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ADVANCED STERLIZATION PRODUCTS

BIOSENSE WEBSTER

BREAST CARE

CARDIOVATIONS

CODMAN

CORDIS

DEPUY 

DEPUY MITEK

DEPUY SPINE

ETHICON ENDO-SURGERY

ETHICON PRODUCTS

EUROPEAN SURGICAL INSTITUTE

GYNECARE

JOHNSON & JOHNSON VISION CARE

JOHNSON & JOHNSON WOUND MANAGEMENT

LIFESCAN

ORTHO-CLINICAL DIAGNOSTICS

THERAKOS

Ein Wort zum Thema Zukunft
Eine Information 
von Johnson&Johnson
Medical Devices & Diagnostics
Deutschland

»Allem voran steht unsere Verantwortung gegenüber den Ärzten, Krankenschwestern und 

Patienten, aber auch gegenüber Müttern, Vätern und all den Menschen, die unsere Produkte 

verwenden oder unsere Dienste in Anspruch nehmen. Die Erfüllung ihrer Ansprüche 

erfordert von uns stets hohes Qualitätsniveau ...« Dieses Zitat ist der Eingangstext 

unseres Credos, verfasst 1943 von Robert Wood Johnson, und zeitlos verpflichten-

des Bekenntnis des größten Health-Care-Konzerns der Welt. 

Der Name Johnson&Johnson steht für Forschung und Entwicklung innovativer 

Diagnose- und Therapieverfahren. Auch wir können Ihnen keine sorgen- und 

schmerzfreie Zukunft versprechen, wohl aber, dass wir immer dafür kämpfen 

werden, dass jeder Patient und jede Patientin die Behandlung erhält, die nach 

aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnissen zu Heilung und Linderung verhilft. 

Stomabeutel-Erfinderin Elise Sørensen 

SUCCESS-STORY Coloplast

Hamburg > Als Krankenschwester hatte Elise 
Sørensen täglich mit Stomapatienten zu tun. Auch
ihre Schwester litt unter den Folgen eines künst-
lichen Darmausgangs: Die Anfang der 50er Jahre
zur Verfügung stehenden Hilfsmittel bereiteten
Druckschmerzen und Hautreizungen, nicht zu spre-
chen von der Peinlichkeit des unangenehmen Ge-
ruchs. Elise Sørensen wollte helfen und glaubte fest
daran, dass es eine bessere Lösung als Metallbe-
hälter, Gummibeutel oder Gürtel gab. Gemeinsam
mit dem Ingenieur Aage Louis-Hansen entwickelte
sie 1954 den ersten selbst haftenden, dichten Kunst-
stoffbeutel für die Stomaversorgung. Drei Jahre
später wurde die dänische Coloplast A/S gegründet.

Die Nachfrage nach dem Regular-Stomabeutel
ist immens; größere Produktionsstätten müssen
her. In den 70er Jahren baut Coloplast die ersten
Niederlassungen in Frankreich und Großbritan-
nien auf. 1983 folgt der Börsengang, die deutsche
Coloplast GmbH wird in Hamburg gegründet.
Heute beschäftigt die Coloplast A/S über 6.000
Mitarbeiter in mehr als 30 Ländern. Im Juni 2006
hat der Coloplast-Konzern die Urologiesparte von

Porgès übernommen und kann so jetzt den urolo-
gischen Bereich zu fast 100 Prozent abdecken.
Durch die neu hinzugekommenen Produkte für den
OP-Bereich ergibt sich zusammen mit dem klas-
sischen Coloplast-Sortiment eine erheblich ver-
breiterte Anwendungspalette. 

Am Menschen und seinen Bedürfnissen orien-
tiert – dieser Leitsatz gilt für alle Produkte des
Hilfsmittelherstellers. Dem Beispiel der Pionie-
rin Elise Sørensen folgend, werden bei Coloplast
Innovationen in enger Zusammenarbeit mit Be-
troffenen, Pflegepersonal und Medizinern ent-
wickelt. »Wir wollen Menschen mit körperlichem
Handicap ein möglichst beschwerdefreies Leben
ermöglichen«, erklärt Ralf Wetenkamp, Vice Pre-
sident Marketing & Sales bei Coloplast. Und das
beweist Coloplast nicht nur durch innovative me-
dizinische Hilfsmittel, sondern auch durch ein
starkes Engagement für Menschen mit Behinde-
rungen. So beschäftigt Coloplast im Außendienst
zum Beispiel gezielt auch solche Mitarbeiter, die
selber körperlich behindert und Rollstuhlfahrer
sind. Warum? »Weil sie ähnliche Bedürfnisse ha-

ben wie die Menschen, für die unsere Hilfsmittel
bestimmt sind. Daher sind sie die kompetentesten
Ansprechpartner«, erklärt Wetenkamp.

Auch im Sport fördert Coloplast eine vollstän-
dige Integration von Menschen mit einem Han-
dicap. Als Partner des Deutschen Rollstuhlsport-
verbandes (DRS) unterstützt die deutsche Nieder-
lassung Events und Aktionen im Rollstuhl-Rugby,
Rollstuhl-Basketball, Rollstuhl-Tischtennis so-
wie die Modelwettbewerbe und Kalenderproduk-
tionen mit Behinderten von »beauties in motion«.

Im September wird das innovative dänische
Unternehmen sein 50-jähriges Jubiläum feiern.
»Auch in Zukunft wird bei Coloplast der Mensch
gleichermaßen Ausgangspunkt und Ziel aller An-
strengungen sein«, ist Ralf Wetenkamp überzeugt.
Weitere Infos: www.coloplast.de

Am Menschen und seinen 
Bedürfnissen orientiert
Das dänische Unternehmen Coloplast verdankt seine bald 
50-jährige Erfolgsgeschichte dem unbeirrbaren Mut einer 
Krankenschwester, die den ersten selbst haftenden Kunststoffbeutel
für die Stomaversorgung entwickelte

KONTAKTE  FOKUS
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Wer war’s?
Auch diesmal wollen wir von Ihnen
den Namen eines berühmten Wissen-
schaftlers erfahren, der in Nord-
deutschland geboren wurde und hier
auch gelehrt hat. Finden Sie heraus,
wer es ist, und gewinnen Sie eine von
drei Regattabegleitfahrten für je zwei
Personen während der Kieler Woche. 

Der von uns gesuchte Wissenschaftler wurde in
Kiel geboren, wo sein Vater Zivilrecht an der Uni-
versität lehrte. Als Schüler sang er in großen Ora-
torien Sopran und spielte in Gottesdiensten die
Orgel. Der Zeit seines Lebens tief religiöse Mann
soll sogar erwogen haben, Musik zu studieren.
Seine erste Professorenstelle erhielt er 1885 in
Kiel. Sein ältester Sohn fiel im Ersten Weltkrieg,
sein jüngster Sohn wurde als Beteiligter an den
Ereignissen vom 20. Juli 1944 hingerichtet.

Wie heißt der Wissenschaftler?

A) Heinrich Rudolph Hertz

B) Max Planck

C) Philipp Eduard Anton Lenard

Drei Gewinner haben die Möglichkeit, am Mon-
tag, 18. Juni 2007, mit jeweils einer Begleitperson
den ganzen Tag auf dem offiziellen Kieler-Woche-
Schiff »MS Hamburg« hautnah dabei zu sein,
wenn die Weltsegelelite bei den Kieler-Woche-
Regatten um die vorderen Plätze kämpft. Weitere
Informationen unter www.kieler-woche.de. 
Ihre Antworten senden Sie bitte mit Angabe 

Ihrer vollständigen Adressdaten an: 

raetsel@life-science-nord.de. Betreff: LSN-Rätsel

Von der Teilnahme ausgeschlossen sind alle Mit-
arbeiter der Institutionen des LSN-Redaktionsbei-
rates und deren Familien. Die Gewinner werden
ausgelost und in der nächsten Ausgabe veröffent-
licht. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Einsendeschluss: 31. März 2007

Die Gewinner der letzten Ausgabe sind:
Prof. (em.) Dr. med. Dipl. Biochem. Roland Schauer
Oliver Scharrenberg

GEWINNSPIEL KONTAKTE  GEMEINSCHAFT

WICHTIGE VERANSTALTUNGEN 

BIS JUNI 2007

APRIL

19. April, 10.00-18.00 Uhr 
Anforderungen an die Herstellung von

Tissue Engineering Products – Neue

gesetzliche Vorgaben an die Herstellung

und deren praktische Umsetzung

Seminar, Referenten: Dr. Regine Leo, Staatliches Gewerbe-

aufsichtsamt Hannover;

Marcus Luther, Freie Universität Berlin

Ort: TuTech Innovation GmbH, Hamburg (2

20. April, 10.00-18.00 Uhr
Sicherheitstests und Risikobewertung von

Tissue-Engineering-Produkten

Seminar, Referenten: Dr. Klaus Kellings, NewLab BioQuality

AG; Dr. Ralf Schweitzer, bs management GmbH

Ort: TuTech Innovation GmbH, Hamburg (2

24. April, 18.00-21.00 Uhr 
Life Sciences und Nanotechnologie:

Die Faszination des Unsichtbaren –

Unsichtbares sichtbar machen

VDI Fachforum mit Prof. Dr. med. Gerhard Adam vom 

UKE Hamburg und Prof. Dr. Horst Weller vom 

Institut für Physikalische Chemie der Universität Hamburg.

Anmeldung bei bvhamburg@vdi.de

Ort: Erika-Haus im UKE, Hamburg

25. April, Uhrzeit noch offen
Vortragsveranstaltung zum Thema

Finanzierung

BAY-TO-BIO-Veranstaltung

Ort: noch offen (1

MAI

7.-9. Mai, ganztägig
Bio 2007

Internationale Messe. Weitere Informationen unter

www.bio2007.org 

Ort: Boston

JUNI

11.-15. Juni, Uhrzeiten variieren
LIFE Sciences Week 2007

Vortragsveranstaltungen und Hausmesse,

verantwortlich: TuTech, BAY TO BIO, Norgenta 

Ort: TuTech Innovation GmbH, Hamburg (2

20.-22. Juni, ganztägig
Hauptstadtkongress 2007

Medizintechnik und Gesundheit

Das Branchentreffen findet zum 10. Mal statt. Weitere

Informationen unter www.hauptstadtkongress.de/2007

Ort: ICC Berlin

FEBRUAR

20. Februar, noch offen
Life Science Lounge zum 

Thema Marketing

BAY-TO-BIO-Veranstaltung

Ort: noch offen (1

21. Februar, 10.00-13.00 Uhr
Ernährungsforum Nord 2007

Informationsveranstaltung, Veranstalter:

Arbeitgeberverband der Nordernährung und TuTech

Ort: TuTech Innovation GmbH, Hamburg (2

21. Februar, 16.00-18.00 Uhr
Das Biokraftstoff-Quotengesetz und seine

Auswirkungen auf die Biokraftstoffindustrie

Informationsveranstaltung, Referenten: Dr. habil. Uwe Lahl,

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktor-

sicherheit; Helmut Lamp, Bundesverband Bioenergie e.V.

Ort: TuTech Innovation GmbH, Hamburg (2

22. Februar, 16.00-19.00 Uhr
Innovative Medicines – Collaboration in

Northern Europe, the ScanBaltRegion 

Eine Informations- und Netzwerkveranstaltung.

Weitere Informationen unter www.life-science-nord.net

Ort: Schwerin

28. Februar, 9.00-18.00 Uhr 
Projektcontrolling in Life-Science-

Unternehmen (Teil 1)

Seminar, Referent: Dr. Kahrs, Evotec

Ort: TuTech Innovation GmbH, Hamburg (2

MÄRZ

1. März, 9.00-18.00 Uhr
Projektcontrolling in Life-Science-

Unternehmen (Teil 2)

Seminar, Referent: Dr. Kahrs, Evotec

Ort: TuTech Innovation GmbH, Hamburg (2

21.-23. März, Uhrzeiten variieren
Renew Europe – Technological 

Developments in Renewable Energy

Europäisches Symposium und Messe zu neuen Technologie-

entwicklungen im Bereich der erneuerbaren Energien,

Veranstalter ist TuTech Innovation GmbH Projekt Compe-

tence Centrum Erneuerbare Energien in Kooperation mit der

Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg 

(HAW Hamburg)

Ort: Zentrum für zukunftsorientiertes Bauen e.V. (2

Im Internet finden Sie weitere Informationen sowie alle Aktualisierungen zu den Terminen und Kontakten:

(1 BAY TO BIO e.V. www.baytobio.de 
(2 TuTech Innovation GmbH www.tutech.de

Wirtschaftsförderung und Technologietransfer Schleswig-Holstein GmbH www.wtsh.de
Norgenta GmbH www.norgenta.de
Arbeitsgemeinschaft Medizintechnik in Schleswig-Holstein e.V. www.agmt.de
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Life Science Nord – Kontakte und Know-how aus 

Wirtschaft und Wissenschaft erscheint vierteljährlich.

WAS GIBT’S NEUES?
IHR INPUT IST GEFRAGT!

Wir vom Team des Life Science Nord wollen

nicht nur über die vielfältigen unternehmerischen

Erfolge und viel versprechenden Forschungs-

ansätze aus den norddeutschen Life Sciences

berichten, sondern auch konstruktive Denkanstöße

geben und fruchtbare Diskussionen anregen.

Gemeinsam wollen wir eine Plattform 

für News und Informationen, für Know-how und

Kontakte aufbauen, von der alle Beteiligten

profitieren können.

Und dafür brauchen wir Sie!

Informieren Sie uns über Ihre aktuelle Arbeit,

berichten Sie uns von Ihren wirtschaftlichen

Erfolgen und wissenschaftlichen Erkenntnissen.

Fordern Sie das Know-how der Branche ab und

bauen Sie wertvolle Kontakte auf.

Wirken Sie mit.

Denn gemeinsam kann man mehr erreichen.

Ihr Input > Informationen und Meinungen 

bitte an: input@life-science-nord.de 

Sie möchten das Magazin kostenlos

regelmäßig beziehen?

Abo-Bestellung: info@norgenta.de

KOLUMNE
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> Mikroorganismen verfügen über eine erstaunliche Vielzahl von physiologischen Leis-
tungen, und bereits heute werden aus Mikroorganismen isolierte Wirkstoffe und Biokatalysa-
toren zur Herstellung zahlreicher Produkte unseres täglichen Lebens eingesetzt. Prominente
Beispiele sind die Herstellung von Brot, Jogurt, Bier und Wein sowie im medizinischen
Bereich die Antibiotika. Da die Gesamtzahl aller Mikroorganismen auf  bis zu 100 Millionen
geschätzt wird, stellen sie die größte Biodiversität auf unserem Planeten dar. Interessanter-
weise sind Schätzungen zufolge jedoch nur maximal 0,5 Prozent aller Mikroorganismen
beschrieben. Dies ist darauf zurückzuführen, dass wir mit unserem heutigen Stand des Wis-
sens nicht in der Lage sind, diese unter den geeigneten Bedingungen im Labor zu kultivieren.
Somit ist die mikrobielle Biodiversität der Erde bei weitem nicht erschöpfend untersucht. 

Doch die Suche nach neuen Mikroorganismen, deren Stoffwechselleistung für industrielle und
umwelttechnische Zwecke eingesetzt werden können, hält an. Das klassische Verfahren,
einzelne Mikroorganismen in Reinkulturen zu isolieren und auf ihre Wirksamkeit hin zu
prüfen, wird von einem neuartigen Ansatz abgelöst, der es erlaubt, Wirkstoffe und Biokatalysa-
toren aus bisher unbekannten, nicht kultivierbaren Mikroorganismen zu entdecken und somit
das Potenzial der natürlichen Diversität effektiver auszunutzen. In diesem neuartigen Verfahren
wird die genetische Information eines Standorts in seiner Gesamtheit (Metagenom) ausge-
nutzt. Als Standorte eignen sich neben terrestrischen Habitaten (mit zum Teil extremen Tempe-
raturen und pH-Werten) insbesondere marine Habitate. Der Ozean, der mehr als zwei Drittel
unseres Planeten bedeckt, birgt die größte Diversität aller Organismen, die sich über lange
Zeiträume entwickelt haben und sich an unterschiedliche Bedingungen anpassen mussten.
Somit sind marine Habitate eine der reichsten Quellen zur Isolierung neuartiger Biomoleküle
und bieten eine enorme Chance für die Biotechnologie. Diese Chance wird neben verschie-
denen Standorten in Deutschland auch in der Mikrobiologie in Kiel verstärkt genutzt. 

Seit kurzem kann die vorhandene Expertise von Mikrobiologen, Medizinern und Zoologen
an der CAU Kiel und dem IFM-GEOMAR noch stärker gebündelt werden, um die geneti-
schen Ressourcen aus dem Meer synergetisch zu nutzen: Der CAU und dem Leibnitzinstitut
IFM-GEOMAR ist das Exzellenzcluster »Ozean der Zukunft« zugesprochen worden. Hierbei
hat die Bündelung der standortspezifischen Expertisen und Ressourcen und nicht zuletzt der
fächerübergreifende Ansatz des Vorhabens überzeugt. Denn Ziel ist es, neben naturwissen-
schaftlichen Aspekten auch politische, wirtschaftliche und juristische Fragen zu beantworten.
Für die marine Biotechnologie in Kiel heißt das, dass neben bereits laufenden Projekten zum
Auffinden von neuen bakteriellen Wirkstoffen und Biokatalysatoren aus dem Meer jetzt
verstärkt der Frage nachgegangen werden kann, ob wir aus dem Meer für medizinische
Fragestellungen lernen können. So könnten die molekularen und genetischen Analysen von
Wirt-Bakterien-Systemen im Ozean als einfachere Modellsysteme für menschliche Erkran-
kungen von Barriereorganen wie Lunge und die Darmoberfläche dienen. Diese ließen
Rückschlüsse und mögliche Ansätze zur Bekämpfung der humanen Krankheiten wie Morbus
Crohn oder Sarkoidose zu. Eine große Chance für Kiel, Schleswig-Holstein und für die
Biotechnologie!

Prof. Dr. Ruth Schmitz-Streit ist Wissenschaftlerin am Institut für Allgemeine Mikrobiologie,

Christian-Albrechts-Universität, Kiel. Weitere Infos: www.uni-kiel.de/mikrobio/ag_schmitz-streit.html 

Neue Chancen für
die Biotechnologie
Mikroorganismen aus dem Meer sind heute schon 
Grundlage für viele Produkte des Alltags. Bisher ist jedoch 
nur ein Bruchteil dieser größten Biodiversität bekannt
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